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ou viUtue- 8ls\ \tyx >.
Ter V . Strafsenat des Reichsgerichts hat das

gegen den „Saatfelder Volksboten " in Saalfeld
und das gegen den „Proletarier " in Hannover
ausgesprochene Verbot ausgehoben. Das gegen
die „ Schleswig -Holsteinische Volkszeitung " aus -
gesprochene Verbot , das vom IS . Februar bis
>. März befristet war , wird mit dem 25. Fe¬
bruar ausgchoben.

*
Die „Rote Fahne " , das Berliner Kommuni-

stenblatt, ist erneut bis zum 15 . Slpril verböte»
worden.

*
Der amerikanische Staatssekretär Stimson hat

dem Generalsekretär des Völkerbundes telegra¬
fisch eine Note übermittelt , in der er betont,
die Ziele der amerikanische » Regierung im
fernen Osten stimmten weitgehend mit denen
des Völkerbundes überein. Das gemeinsame
Ziel sei die Aufrechterhält««» des Friedens und
die Regelung internationaler Streitfälle durch
friedliche Mittel . Der Völkerbund sei zu be-
stimmten Schlußfolgerungen gelangt , die von
der amerikanischen Regierung im allgemeinen
geteilt würden.

*
Das iaprtni r<fte Avßeuminssterium teilt mit,

tafi die Nachrichten über den Abbruch der diplo-
niatischen Beziehungen zwischen Java « und
China nick' t den Tatsachen entsprachen . Die
chinesische Re- ierung hat beschlossen , die Streit -
kräste in de « Provinzen Hnpei , Zschili , Schenfi
»ud Schaust zu mobilisieren.«

Wie daS japanische Oberkommando mitteilt ,
bat die Vorhut der japanischen Kavallerie am
Tam? tag in Richtung Tschaaoian—Tkchienviug
°incn Vorstoß unternommen . Javani 'che Bom -
ben °luazeugc hätten einen Angriff auf T 'chien-
Ving nnternommen . Wie die chinesisch? Presse
Meldet , bat die chinesische Armee in der Provinz
ftebol die in der vergau " enen Woche von den
Japanern eroberte Peipiau zurückerobert .

*
Der große Schneeftu , m , der am Freitag und

öamstag über England wütete , hat amtlichen
Schätzungen zukolge einen Schaden von rnnd Z0
Millionen Mark angerichtet. In manchen Tei -
l»n Englands nnd Schottlands waren noch am
« on » t " g viele Dörfer und kleinere Städte durch
die Schneemasfen vollkommen «baeWrtotfe« . Die
« tadt Glossovv sDerbnihires . die 20 000 Einwvh -
»er hat , ist seit drei Tagen ohne Verbindung
Mit der Außenwelt , da die Straßen und Eilen -
bahnllnien durch hohe Schneemasseu unterbro¬
chen siud.

*
Der Zustand des bei dem Attentat ans Roofe -

»elt schwer verwundeten Bürgermeisters von
^bieaao. Eermak. war am Sonntag vormitta «
Oberst kritisch. Mit Eermaks Anskommen wird
kaum mehr gerechnet. Während des ganzen
^ormittaas maßte ihm Sanerstosf zugeführt
Werden. Trotidem hat sich der Blutandrang zur"»nge verstärkt.

^
. Die chilenische Hafenstadt Jankaue wurde am
fcont ^tag von einem nenen kchmeren Erdbeben
'rfchsittert . da<̂ von einem vlöhlichen Tempera -
^rwechlel begleitet war . Seit Donnerst -»,, wur-
°kn In der >? tadt dauernd Erdstöße verschiedener
stärke verspürt.

* 3iä6« re3 Hefte im Innern 6e8 Blattes.

Unglück auf dem Eis .
Drei Kinder ertrunken.

<- ) Rüruberg , 27. Febr.
. Auf dem schwachen Eis des rechten Regnitz -
^ wes ereignet « sich ein schweres Unglück. Drei
Binder im Alter von S—5 Jahren brachen ein

ertranken , ohne daß jemand davon etwas
^ Merkte oder ihnen zu Hilfe eilen konnte . Auf

schneebedeckten Eis waren noch Spuren zu
cn , aus denen hervorgeht , daß die Kinderi-h

in Hand auf dem Eis dahingelaufen sein
^ ssen, bis sie an einer sehr dünnen Stelle ein-
Lochen und unter der Eisdecke verschwanden .
1

*8 die Kinder am Abend nicht nach Hause
^ en, ging man sofort auf die Suche . Erst im
^ usx des Sonntag vormittags wurden in der

ä&e der Einbruchs stelle die Leichen von zwei
, ^ bern geborgen . Die Leiche des dritten Kindes

noch nicht gesunden werden.

Unterirdische Gewölbe und Gänge.
Gensationelles Ergebnis der neuen Durchsuchung .

l ; ( Berlin . 27. Febr.
Im Zentralhaus der KPD ., dem Karl -Lieb-

kuecht -Haus , das seit zwei Tage » polizeilich ge -
schlössen ist. wurden zahlreiche unter -
irdische Gewölbe mit großen Mengen hoch -
verräterischen Materials gesunden. Ferner
wnrde ein unterirdischer Gang ausgedeckt , durch
den bisher bei allen Durchsuchungen von der
Polizei gesuchte Personen verschwanden. Die
Katakomben nnd der nnterirdiscke Gang waren
bis jetzt der Polizei bei allen Durchsuchungen
entgangen .

Schon früher fiel es auf , daß bei politischen
Zusammenstößen gesuchte Personen ins Karl -
Liebknecht-HauS liefen und dort nicht mehr ge-
künden wurden . Jetzt wurde im sogenannte »
Wachraum unter den Schlafpritschen der dort
untergebrachten kommunistik^ en Wache

eine Falltür entdeckt,
durch die man über eine Leicher in einen Keller -
räum kam. Von diesem Raum ans geht ein
Labnrinth von lAänaen nach allen Richtungen .
Ferner schließt sich ein unterirdischer Gang zur
Bartelstraße an . der dort in einem Sause endei
und das unbemerkte Betreten und Verlassen des
Karl -Liebknccht-Hanses ermöglichte .

In den unterirdischen Räumen wurden viele
hundert Zentner hohverräterischcn
Materials entdeckt. In den Drucks^ rifteu
wird zum bewaffneten llmsturz und zur Revo -
lution aufgerufen . Es wirf , gezeigt , wie zunächst
angesehene -Bürger ' festgenommen und' erschossen
werden sollen. Im ganzen Haus besteht ein

raffiniertes Alarmsqftem.
durch daS bei jeder Durchsuchung sofort alle im
Hause befindliclxn Personen gewarnt wurden .
Em Pförtnerraum ist durch ein Spiegelsystem
so gesickert, daß der Pförtner alle Borgänge vor
dem Hause bem-rke» kann , ohne selbst gesehen
zu werden . Im Haupteinaang sand man in der
Portieloge unter dem Ladentisch einen Alarm -
knops und aus dem Fußboden eine Alarmklinge ! .
Mit Hilfe des Knopfes konnte bei Erscheinen der
Polizei unauffällig die Zugaugstür zum Hause
automatisch versperrt werden , während die

Alarmklingel den Hausinsassen das Erscheinen
der Polizei ankündigte .

Die Polizei war bei den Durchsuchungen meist
gezwungen , die automatisch versperrten Türen
durch Schlosser ossncn zu lassen. In der Zwi -
ichenzeit hatten die im Hause tätigen Personen
genügend Zeit , belastendes Material verschivin-
den zu lassen und durch den unterirdischen Gang
des Haus zu verlassen . Im fünften Stock sand
man an der Front des Hauses eine » etwa

eiueu halben Meter hohen Kanal ,
der von den einzelnen Zimmern aus durch Ab-
nehmen von Holzverkleidungen zugänglich ge¬
macht werden konnte . Durch diesen Krie ^^ aug
konnten gesuchte Personen ebenfalls im Falle
der Not verschwinden , serncr wurden Geheim -
akten iu diesem Gang gefunden .

Die Besetzung des Karl -Liebknecht-Hauses wirb
wohl noch längere Zeit andauern . Es wird kein
Raum und kein Schriftstück ohne eingehende
Durchsuchung und Prüfung bleiben . Dazu wird
eine Arbeit von Wochen nötig sein. Die Durch -
suchung des Liebknccht-Hanses wird für 20 kei't-

genommene Kommunisten ein Nachspiel haben .
Sie sind wegen Verdachts der Vorbereitung zum
Hochverrat verhaftet worden , der darin erblickt
wird , daß sie Flugschriften heransgegeben haben ,
in denen unzweifelhaft zum gewaltsamen Um¬
sturz der bestehenden Verhältnisse ansgesordert
werde . Die Akten sind dem Oberreichsanwalt
zugeleitet worden .

Inzwischen hat der Berliner Polizeipräsident
auch die Sammlungender K o m m u n i -
st e n in den Straßen Berlins verboten , nach -
dem bereits in verschiedenen Regierungsbezirken
Preußens diese Sammlungen in den letzten
Tagen untersagt worden waren . Lediglich bei
eigenen Versammlungen der Kommunisten ist
Sammlung in Zukunft erlaubt .

I « der Nacht zum Sonntag wurden in Wann-
sce zwei Lastkraftwagen angehalten , die aus"eipzig kamen . Bei der Durchsuchung der Wa-
gen wurden viele Tausende kommunistische
Druck chrikten gefunden, die in Berlin zur Ver -
Teilung gelangen sollten, darunter eine große
Menge der verbotenen und anscheinend iu Leip-
?ig gebrückten >Roten saline ". !? ie Wagen wur-
den zum Berliner Polizeipräsidinm gebracht .
Das Material ist beschlagnalimt worden . Die
Begleiter der Transporte wurden der Abtei-
lunq Ia zugeführt.

Minifierreden im Wahlkampf.
Hitler in Nürnberg . — Papen in Hamburg und Bremen . — Hilgenberg

und Seldte im Rundfunk .
Nachdem schon die vergangene Woche eine

große Anzahl von Wahlreden gebracht hatte , ist
der Wahlkamps am Samstag und Sonntag ans
seinem Höhepunkt angelangt . In allen größere »
Städten Deutschlands fanden Wahloersammlnn -
acn urd Kundgebungen statt , auf deneu die
Fülircr der verschiedenen Parteien vor Zehntau
senden von Menschen sprachen.

Reichskanzler Adolf Hitler
sprach am Samstag abend in Nürnberg in
der Festhalle am Luitpoldheim in einer Kuild -

Hugenberg spricht zu Amerika .
//Wie kann die Weltwirschastskonserenz zu einem Ersolg führen ?"

Berlin , 27 . Febr .
Am Sonntag hielt Reichsminister Dr . Hu ^

fleuß er « eine über alle ameritanischen Sen -
der verbreitete Rede über die Fraae , wie die
Weltwirtschastskonserenz zu einem Erfolg füh-
ren könne . Er führte u . a. aus : Die bisherigen
Weltwirtichaftskonserenzen mußten erfolglosfein , weil sich alle Staaten scheuten, an das
Grunöproblem der Wirtschaftskrise ^ dasSch ul -
de n Verhältnis der Länder untereinander ,heranzugehen . Eine neue Weltwirtschastskoufe -
renz kann nur dann Erfolg haben , wenn die
Verhandlnnaen von der Erkenntnis geleitet
werden , daß die jährliche Schuldsumme , die ein
Staat an Zins und Tilgung abzuführen hat
einen vernünftigen Erporlüberschuß des Staates
nicht übersteigen darf . Seit dem Kriege ist dies
Grundgesetz des internationalen Verkehrs er-
schüttelt . Das Bestreben der verschuldeten Län¬
der , ihre Verpflichtungen zu erfüllen , hatte eine
Warenüberfchwemmuug aller Märkte und eine
allgemeine Erschütterung der Preise und Löhne
zur Folge . Die Wert « und damit die Kaufkraft
weitester Teile der Welt schrumpsteu ein , iväh-
rend der Goldwert stieg. Damit entstand eine
ungeheuere Arbeitslosigkeit . Bolschewistische
Strömungen , genährt in den breiten Massen
durch das dumpfe Gesühl , daß da irgendwo ein
großer Unsinn begangen sei und eigensinnig
fortgesetzt werde , zuckte » durch die ganze Welt
Es ist nicht der Bankier der Glänbigerländcr .dem man die Heilung des Schadens zumuten
kann . Mit seinem Festhalten „am Rechte" ver -
schanzt er sich hinter einem Erdwall , der damit
nicht kugelsicher wird . Wenn infolge des
Druckes dieses Schuldengebäudes die ganze
Welt weiter bergab geht , so wird mit der wei -
teren allgemeinen Entwertung aller Werte auch
sein Geld verloren sein .

Die Staaten — die Volkswirtschaften tm
ganzen — sind die Verantwortlichen , die den
Hebel umstellen münen . Wenn sie gefunden
wollen , müssen die Glänbiaerländer zu den
Schnldnerländcr sagen : „Laßt nns einen Pakt
itniicinauöet machen , ber nicht aus formellem

Rechte, sondern auf Vernunft aufge¬
baut ist. Er soll unseren Gläubigern das er -
halten , was sie noch habe » Aber er soll be -
wirken , daß die Well wieder rund wird , daß
sich alle Völker in natürlichem Kreislause der
Dinge wieder erholen und daß nicht die eine
Volkswirtschaft die andere mit Ausfuhr und
Dumping zerstört .

" Der Wille , das internatto »
nale Uebel von Schuldverpflichtungen zu be-
seitigen , dem keine entfprechende Möglichkeit
von Warenlieferungen gegenübersteht , ist die
Voraussetzung des Erfolges einer Weltwirt -
schaftskonferenz . Damit muß die WeUwirt -
schaktskonferenz beginnen . Oder richtiger : sie
muß dnrck» entsprechende Vereinbarungen zwi -
schen den einzelnen beteiligten Ländern vor¬
bereitet sein . Auf die besondere » Verhältnisse
meines Volkes übertragen , heißt das : Deutsch -
laud muß iu den Stand gesetzt werden , seinen
Schuldverpflichtungen nachzukommen . Es ist
das Interesse der anderen Staaten . Deutschland
die Regelung dieses Mißverhältnisses und damit
auch die Möglichkeit einer Aufhebung der
Devisenzwangswirtschaft anzubieten . Es muß
eine Jahreszahlung deutscher Zinsen und Til -
gnng gefunden werden , deren Gegenwert in
Waren das Ausland ohne Dumping ausnimmt .
Aber das geht nur bei niedrigen Zinssätzen
Der Gläubiger kann nicht gleichzeitig Sicherheit
des Kapitals und hohe Zinsen verlangen . Die
Wiederherstellung der 5kanfklaft Deutschlands
liegt auch im amcrikaiils <l>en Interesse .

Die über alle amerikanischen
Sender verbreitete Rede Dr . Hugeubergs
a» Amerika war tm ganzen Lande deutlich ver -
nehmbar . Die Re& e wurde schon seit Tagen in
allen Kreisen der Politik und Wirttchaft sowie
von der Bevölkerung mit größter Spannung
erwartet . Man kann annehmen , daß Hngen -
bergs Ausführungen über die Schuldenfrage
sicherlich dazu beiiraacn werden , der ameri -
kanischen Großsinanz ein klares Bild über die
Problome der internationalen Verschuldung
wie sie von Deutschland aus gesehen werde , zu
geben.

gebung , die von etwa 26 000 Personen besucht
war . Der Reichskanzler wiederholte unter gro -
ßem Beifall seine Ausführungen vom Freitag
gegen eine Zerreißung der deutschen
E i n h e i t . Er fügte hinzu : ftch fühle mich heute
vor der deutschen Geschichte und vor unseren
Brüdern im übrigen Deutschland als der Re -
Präsentant dieses- süddeutschen Stammes , und
ich werde daher , so wahr mir Gott helse, die Ein .
heit des Reiches verteidigen gegen jeden Angriff ,
er mag kommen , woher er will . Und Ihr , meine
Franken , seid verpflichtet , in dem Kampf hinter
den Kanzler zu treten flaute BeifallsUiudgevun -
gen ) und nicht zu dulden , daß unverantwortliche
Reden im übrigen Deutschland den Eindruck er¬
wecken , als wurden wir vielleicht weniger an
Deutschland hängen als irgend ein anderer
deutscher Stamm . Sie sollen wissen, daß . wenn
heute jemand versucht , ernstlich die Hand gegen
das Reich zu erhebe » , daß dann nicht etwa Preu -
ßen die Einheit wieder wird herstellen müssen.
Nein , wir selbst sind die Garanten der Un-
^ertrennlichkeit und Unzerreißbarst des Deut¬
schen Reiches und des deutschen Volkes . lStiii -
Mischer Beifall .) Wenn jemand heute versucht,
sür seine Parteizwecke die Religion in den Dienst
dieses Kampfes zu stellen , dann kann ich » ur
sagen : Wir schützen die beiden christlichen Be -
keinitnisse, indem wir den Todfeind jeden
Christentums , den Marxismus , vernichten iver-
den . Wir wollen unter keinen Umständen
Deutschland in einen neuen Kampf der Konfef-
sionen verfallen lassen. Wir können nicht dnl -
den . daß eine Partei sich hinstellt und sagt : „Wir
und die Repräsentation von Bauern " oder .Wir
sind die Repräsentation einer Kirche" . W' r könn-
ten das mit demselben Rechte von uns lagen .
Wir wisse » es *u würdigen , welche tiefe Onel -
len dentfchen Knltnrlebens in den einzelnen
deutschen Stämmen liegen . Wir wollen dieses
kostbare Gut pflegen , aber über allem siebt u » s ,
die aus allen deutschen Stämmen gewachsene
Einheit des Neiches nnd Einheit der deutschen
Volksgemeinschaft .

Vizekanzler von Papen
sprach am Sonntag in Bremen und in H a m «
bürg auf Kundgebungen der Kampffront
Schwarz - weiß - rot . Ter Vizekanzler erklärte
u . a . : noch einmal gelte es am 5. März eine
große Heerschau darüber abzuhalten , was sich
innerlich zu Teutschland bekenne , um dann mit
der neuen Aufrichtung des Deutschen Reiches zu
beginnen . Jnnervolitifch müsse ein Schluß ,
strich gezogen werden unter die unheilvollen
Folgen der marxistischen Einwirkungen , der
Proletarisiernng und der Kollektivierung . Die
deutsche Wirtschaft hätte sich die Verantwortung
sür ihre Arbeit nicht nehme » lassen dürfen , » m
alles dem Staate aufzuhalsen . Selbstverant -
wortung und natürlicher Kampf , das feien
Werte , die aus dem Leben eines gefunden Bol »
kes nicht sortgedacht werden könnten. Ein« Re-
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gierung , Sie heute verspreche , daß ihre kllufti -
gen Maßnahmen , so ober so aussähen , wäre
leichtfertig . Sie könne nur sagen , aus welchem
Geiste heraus sie an die großen Reformen heran -
gehen wolle . Es sei verkehrt , nur die als Stütze
einer Volksbewegung zu bezeichnen , die ein Mit -
gliedsbuch Hüten . Zu '

allererst kamen die
Kämpfer und nicht die Mitläufer . Der Vize -
kanzler betonte , man sei weit davon überzeugt ,den nationalen Gedanken für sich in Erbpacht
zu nehmen . Alle seien willkommen , fite mit¬
zukämpfen entschlossen seien , auch der Arbeiter .
Die Linke habe nicht begriffen , daß - in Volk ,dessen Jugend pazifistisch sei, ans der Welt -
geschichte bereits abgedankt habe . Am Ende
dieser Epoche müsse die Zertrümmerung
des Parteien st aates stehen , ober diese
Epoche der deutschen Geschichte habe völlig ihren
Sinn verloren . Wer glaube , daß der Bund , der
am 30. Januar geschlossen worden fei , zerbrechen
könne an dem Parteigeist , der werde eine grau -
same Enttäuschung «rieben . Die Führer , die sich
zusammengefunden hätten , hätten mehr gewollt
als nur politische Macht . Sie seien durch -
drungeu von der geistigen Idee nnd der Größe
der Ausgabe , die ihnen die Geschichte gestellt
habe . „ Holen Sie alles heran , stoßen Sie kei-
nen zurück , der entschlossen ist , mit uns zu
kämpfen für das nationale Deutschland . Möge
am 5 . März der Geist HindenVurgs mit uns
sein : Von Parteien will ich nichts wissen , das
ganze deutsche Volk soll es sein .

"

Reichsminister Hugenberg
sprach am Sonntag nachmittag zu einer in der
Kasseler Stadthalle abgehaltenen großen
Kundgebung der Kampffront Schwarj - Weiß -
Rot . Reichvminister Dr . Hugenberg war in -
folge Unpäßlichkeit am persönlichen Erscheinen
verhindert . Die Rede wurde deshalb vom Ar -
beitszimmer Hugenbergs in Berlin aus tele -
phonisch über Lautsprecher in die Kasseler Stadt -
halle übertragen . Die Uebertragung der Rede
Hugenbergs war in dieser Form etwas t e ch -
n isch Neues . Nicht nur war es dem Mini -
ster möglich , in der Versammlung in Kassel ge -
hört zu werden und gleichzeitig den Widerhall
seiner Ausführungen bei den Versammlungs -
teilnehmern in seinem Zimmer durch einen be -
sonderen Lautsprecher entgegenzunehmen , son -
dern die Rede in Berlin und der Widerhall aus
der Versammlung in Kassel wurden auf den
Rundfunk so übertragen , daß der unmittelbare
Kontakt zwischen Redner nnd Versammlung
hergestellt war .

Geheimrat Hugenberg führte u . a. folgendes
aus : Die beiden nächsten Sonntage sind poli -
tische Entscheiduugstage erster Ordnung . Unser
aller Aufgabe ist es , dafür zu sorgen , daß die
Reiuigungsarbeit dieser beiden Wahltage eine
so gründliche ist . , daß wir dann nachher auf
Jahre hinaus Ruhe vor Wahlkämpseu und
Wahltagen haben . Volk , Staat und Wirtschaft
tut ein längerer Zeitabschnitt not , in dem nicht
die Wahlkampfagitation das Feld be -
herrscht , sondern die fachlich, ? Arbeit .
Deshalb will der Kampfblock Schwarz -Weitz - Rot
nochmals alle Kraft einsetzen , um alle noch
zögernden Volksgenossen mitzureißen zu dem
großen Reinigungsakt . Der 30. Januar bedeu -
tet eine Staatsumwälzung , wobei er sich aber
von der Staatsumwälzung des S. November
1918 dadurch unterscheidet , daß diese nur auf
Zerfetzungsmomente , auf Hoch - und Landesver -
rat aufgebaut war , während die Uebertragung
der Macht aus die nationale Opposition auf ge -
fetzlichem Wege vor sich ging . Das amtliche
Deutschland und das Deutschland des nationa -
len Willens sind zum ersten Male seit der Re -
volution wieder eins geworden . Der Marxis -
mus ist aus seiner führenden Stellung ver -
drängt , um die marxistische Vorherrschaft für
alle Zeiten zu beenden . Der Pazifismus , die
Gottlosenbewegung und die sonstigen Ent -
artungserscheinungen haben nicht mehr auf
Förderung durch den Staatsapparat zu rechnen ,
sondern darauf , daß die Staatsgewalt ihnen
auf das schärfste entgegentritt . Ueberragt von

der ehrwürdigen Gestalt des Führers aller
deutschen Soldaten im Weltkriege , beherrscht
heute das nationale Deutschland , Reich und
Preußen .

Die Presse der Linken möchte mir den Vor -
wnrs wirtschaftspolitischer Einseitigkeit machen ,weil meine ersten Maßnahmen an / dem Gebiete
der Agrarpolitik liegen . Aus allem , was ich ge -
sagt oder geschrieben habe , geht hervor , daß ick,
mir keinen anderen Weg zur Beseitigung der
deutschen Wirtschaftskrise denken kann als den
mit der Wiederherstellung der deutschen Land -
Wirtschaft verbundenen . Es ist nicht möglich , der
Industrie eine Millionenarmee von neuen Käu -
fern zu geben und damit die Möglichkeit , die
erwerbslosen Arbeiter und Angestellten wieder
einzustellen , wenn der erste Schub dieser Käufer -
armee nicht durch die deutschen Bauern und
Landarbeiter gestellt wird . Deshalb gehört eine
zielbewußte Agrarpolitik zu den besten Kamps -
Mitteln gegen die großstädtische Arbeitslosigkeit .
Daneben ist es unerläßlich , den gewerblichen
Mittelstand zu stützen und zu fördern .

Ich bin Gegner der marxistischen Ideen von
der Sozialisierung der Wirtschast . Eine gesunde
Privatwirtschaft aber ist nur dann möglich , wenn
die Schicht des Mittelstandes nicht weiter ver -
kümmert , sondern aufblüht . Der Wert einer
starken Privatwirtschaft wird nicht durch die
Größe der Konzerne und durch eine ungesunde
Zusammenballung spekulativer Kapitalkräfte be -
gründet , sondern durch die Zahl und den Wohl -
stand von Millionen von Bauern , Handwerkern ,
Kaufleuten und selbständigen Menschen der
freien Berufe . In der Linkspresse unterstellt
man mir mangelndes Verständnis für Arbeiter
und Angestellte und Feindseligkeit gegen jede
soziale Gesetzgebng . Das Gegenteil ist richtig .
Allerdings bin ich der Meinung , daß nicht die -
jenigen sozial handeln , die den Arbeitnehmer
zum Erwerbslosen machen und ihn dann not -

dürftig durch Almosen unterstützen , sondern daß
wahrhaft sozial der handelt , der Arbeit schafft .
Im übrigen bekenne ich mich zu der sozialen
Gesetzgebung Kaiser Wilhelms I . und Bismarcks ,
die wir nicht zerschlagen , sondern von den Schä -
den des marxistischen Bonzentums befreien wol -
len . Mir ist der Arbeiter wichtrg er als
der Gewerkschaftssekretär und der
Kranke wichtiger als der Kranken -
kassendirektor . Wir wollen eine Arbeiter -
schast. die sich in die Volksgemeinschaft einglie -
dert . Daneben wollen wir eine Angestellten -
schaft , der wir ihre Sonderstellnng in der Wirt -
schaft erhalten wollen . Alle diese Aufgaben las -
sen sick aber nur lösen , wenn eine starke natio -
nale Regierung unbelastet von parteipolitischen
Grenzen auf lange Frist ihren Weg planmäßi -
ger Arbeit gehen kann .

R - tch -sminister Seldt «
sprach aus einer im Rahmen der 4 . Jahres¬
hauptversammlung der Stahlhelm -Selbsthilfe ,
der größten nationalen Arbeitnehmerbewegung .
am Sonntag nachmittag abgehaltenen großen
öffentlichen Kundgebung im „Clou " . Reichs -
minister Seldte aab zunächst der Ueberzeugung
Ausdruck , daß am ö. März Sie braun -schwarz -
weiß - rote Front den Sieg erringen werde .
Seldte betonte im Verlauf seiner Rede mehr -
sack, daß das Reichskabinett in allen Kragen
einig sei . Es gehe zusammen und stimme zu -
sammen . Es sei sicher , daß dieses Kabinett
vier bis fünf Jahre bleiben werde . Das Ka¬
binett werde in seiner zahlenmäßigen und per -
sonellen Zusammensetzung unverändert bleiben .
Nach dem 5. März werde man zu einem neuen
starken Vormarsch antreten . Die soziale Bcs -
serung hat die nationale Befreiung und damit
«die Wehrhastigkeit zur Voraussetzung . Aus dem
Geist der Kameradschaft heraus lösen wir die
Arbeiterfrage als seelische Frage . Die Ein -
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gliederuna des Arbeiter » in Staat und Gesell »
schast sehe ich als die wichtigste soziale Aufgab »
an . Der Mechanisierung , dem Kollektivismus ,
der Proletarisierung setzen wir den Gedanken
der Leistung , der organischen Gliederung , der
persönlichen Verantwortung entgegen . Deshalb
bejahen wir den Gedanken deS berufS --
ständischen Ansbaus unter Ausschaltung der
Parteien und Klassen . Eine meiner ersten
Amtshandlungen war . den alten Soldaten und
ihren Hinterbliebenen eine Erleichterung ihrer
schweren Lage zu verschaffen . Leider sind die
Mittel begrenzt . Wir werden auf diesem Wege
fortschreiten und auch in Zukunft tun , was die
Finanzlage nur irgend zuläßt . Es ist weiter
das Bestreben unseres Kabinetts , gewisse im
Vorjabre eingetretene Härten möglichst zu
mildern . Dem freiwilligen Arbeitsdienst gilt
meine besondere Sorge . Als Erziehungsfaktor
ist er unentbehrlich aeworden . er ist aber auch
von erheblichem volkswirtschaftlichem Wert .
Die neue Sozialpolitik muß den Arbeiter aus
der Unsicherheit seiner Eristenz heranssllhren
und ihm einen völlig gleichberechtigten Standort
im Staate zuweisen . Es kann nickt ein Zu -
rückaleiten in überwundene Sozialzustände des
Liberalismus in Betracht kommen , sondern nur
die Ueber "" ndung von Kol ?ektinismus und
wirtschaftsfeindlichem Klassenkampf und der
Ausgleich der sozialen Spannungen . Begabun -
gen . Wert und Leistungen sollen nach oben zur
Auswirkung gela - ^en . damit das Wort wieder
wahr werde : Freie Bahn dem Tüchtigen ! Wer
glänzt , der Nationalismus werde jemals wie
der die Macht aus der Hand legen und diese
den wirtsclwsts - und staatszerstörenden Kräften
des Marrismus überlassen , der irrt sich ge -
waltia . Dabei ist es mein Wunsch , daß die
Stahlhelm -Selbsthilfe , wie bisher , erfolgreich
an der Ueberwindung des Marxismus in der
deutschen Arbeiterschaft wirken möge . — Die
Rede Seldtes die teilweise vom Rundfunk
übertragen wurde , wurde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen . Die Kundgebung schloß mit dem
Gesang des ' Deutschlandliedes .

Der Führer der D .B .P ., Dr . Dingeldeq .
sprach am Sonntag in Dresden . Er wies
darauf hin , daß die D .V .P . seit Jahren einen
schweren Kampf um die Neugeftaltuna der
außen - und innerpolitifchen Verhältnisse führe .
Sie erstrebe die Wiedererlangung der Freiheit ,
der Macht und der Ehre des Vaterlandes , sowie
den Wtcderausbau einer gesunden Wirtschaft in
einem geordneten Staatswesen . Alle Deutschen ,
die das gleiche Ziel verfolgten , müßten in einer
gemeinsamen Front gesammelt werden . Der
Redner bedauerte , daß der national -bürgerliche
Wahlblock nicht zustande gekommen sei. Dingel -
den kritisierte dann die Kontingentierungspolitik
Papen und erklärte , am Ende der wirtschafts --
politischen Linie , die . Hugenberg verfolge , werde
der ruinierte Bauer neben dem arbeitslos ge-
wordenen Industriearbeiter stehen . Der Kampf
gegen das Parteibuchbeamtentum dürfe sich nicht
in einer Umkehrung der Vorzeichen erschöpfen .

Reichskanzler a . D . Dr . Brünin «
sprach in Gelsenkirchen in einer Wahlkund »
gebung des Zentrums . Er führte u . a . aus :
Eine nationale Erhebung habe es schon früher
gegeben be» dem Kampf um die Rheinlande , bei
dem Ruhrkamps und 1930/32 . wo man mit gro¬
ßen Opfern die Streichung der Reparationen
und die Gleichberechtigung in der Rüstunas -
frage erreicht habe . Was nachher gekommen sei,
sei nur das Ernten gewesen . Der Dualismus
Reich —Preußen hätte sich in besseren Zeiten viel
leichter lösen lassen . So leichtsinnig , wie es ge»
schehen sei , dürfe man sich nicht au die Versal
sung heranwagen . Zum Sckluß erklärte Brü¬
ning . nachdem er von dem überwachenden Poli -
zeibeamten verwarnt worden war . er sehe notb
eine Mission für das deutsche Volk : dafür zu
sorgen , daß diejenigen , die den Reichspräsiden -
ten gewählt hätten , nicht unterdrückt würde »
von denen , die ihn bekämpft und verleumdet
hätten .

politische Zusammenstöße.
In L i n d e n f e l L im Odenwald gab es am

Sonntag bei einem politischen Zusammenstoß
einen Toten , zwei Schwer - und einige
Leichtverletzte . Um die Mittagszelt hatte in
dem Ort eine Kundgebung auswärtiger Ratio -
nalsozialisten stattgesunden , die unter polizei -
lichcm Schutz in Ruhe verlief . Spärer kam es
zu einer Schlägerei mit Eifernen -Front - Leuten
und Kommunisten , wobei der 18jährige Christian
Größmann aus Pfungstadt erstochen wurde
und der 17jährige Bohner aus Darmstadt meh -
rere Messerstiche erhielt , wovon einer die Lunge
traf . Beide gehören der Hitlerjugend an . Der
42jährige Maurer aus Lindenfels , der zur
Eisernen Front gehört , erhielt ans einer Schein -
totpistole einen Schuß ins Gesicht . Die Polizei
verhaftete etwa zehn an dem Zusammenstoß
-Beteiligte . In Griesheim beim Darmstadt

wurden bei einem Umzug zwei SA -Leute durch
Messerstiche eines Gegners verletzt . Die be -
gleitende Polizei schritt sofort ein . Es gelang
ihr jedoch nicht , den Täter zu fassen , der in der
Menschenansammlung verschwand .

Ein Zug SA -Leute , die im Rahmen eines
großen Werbefeldzuges die ElberfelderN o r d st a d t durchzogen , wurde in der Wirker -
Straße aus Häusern von Kommunisten befchos -
sen . Dabei wurden zwei SA -Leute leichter ver -
letzt . Die Polizei erwiderte das Feuer aegeudie unsichtbaren Schützen , wobei zwei Män -
ner getötet wurden . Ferner wurden ein
Mann schwer und zwei weitere Personen leichter
verletzt in den Häusern aufgefunden . Der
Häuserblock wurde polizeilich durchsucht . Fünf
Personen wurden vorläufig festgenommen .

Schneeschmelze in England.
Riesige Lteberfchwemmnngen .

{•> London , 27. Februar -
Jn folge ewes plötzlichen Temperaturwechsels

i5t in ganz Süd - und Mittelengland eine große
Schneeschmelze eingetreten , die zu riesigen
lleberschwemmungen geführt bat . Viele Flüsse
sind kilometerweit über die Ufer getreten . Die
Themse stieg innerhalb zwölf Stunden um 60
Zentimeter . Am schlimmsten ist die Ueber -
schwemmuna in Surren , wo der Fluß Wey meh -
rere Brücken hinweggeschwemmt und an einer
Stelle einen See von 3 Km . Länge und 3 Km .
Breite gebildet hat . Das Vieh ist zu Hu n -
derten in den Fluten umgekommen .
In Wiltshire und anderen südenglischen Graf -
schatten sind ganze Städte durch die Fluten von
der Umwelt abgeschnitten . In den Stra -

ßen von Trowbridge steht das Wasser bis zu
1,80 Meter . In Chippenham sogar bis 2,30 Me -
ter hoch. Die Erdgeschosse der Häuser stehen
völlig unter Wasser . Die Hauptstraßen bei Lon -
don sind ebenfalls zum größten Teil über -
schwemmt . Manche Eisenbahnlinien sind nicht
befahrbar , so daß der Verkehr umgeleitet wer -
den muß .

In Norbengland gab es tveitere große
Schneefälle . Der Schnee liegt teilweise
über zwei Meter hoch Die außergewöhnlichen
Schneestürme haben seit Freitag letzter Woche13 Menschenleben gefordert .

Aus Dublin wird gemeldet , daß seit Freitag
früh fünf Schulkinder , die in einen Schneesturm
geraten waren , vermißt werden .

Fastnacht
im Landescheater .

Daß Fastnacht nur im Kalender steht und nicht
in der Gcmütsstiminung der Gegenwart —
von der Laune im Geldbeutel überhaupt ab -
zusehen — offenbarte sich selbst in den Kar -
nevals - Vorstellungen des Landestheaters . Nicht
ohne Grund hat auch die Theaterleitung von
dem bisher beliebten nnd für die Kasse wohl
auch sehr einträglichen Kabarett Abstand ge-
nommcn . Aus nicht zu erörternden Gründen
ist die ansonst übliche Verulkung gewisser
öffentlicher Zustände nicht „tunlich " , um ein
wunderschönes Kanzleiwort zu gebrauchen .
Man ging in der nur zu begreiflichen Vorsicht
sogar so weit , daß trotz mit dem Stecken greif -
barer Gegebenheiten lz . B . bei Polizeiszenen ,
beim Rundfunk , bei den Moritaten ) in der Ge -
fangsposse von

Robert und Bertram
von Narroanzapfungen mit tieferer Bedeu -
tung nichts zu vernehmen war . Selbst die
Kritik blieb leider diesmal unkritisiert ! Es
blieb bei Raeders uralter , nun doch recht an -
geschimmelter Geschichte von den lustigen Va -
gabunden . Soweit sie sich im Stil von Hebels
Lundelspitzbnben bewegt , ist sie nock einiger -
Maßen erträglich , aber sonst geht es beim besten
KSillen wirklich nicht mehr . Wegen des Er -
satzes durck eine alles ausgleichende Fastnachts -
stimmung siehe oben . Leider erfüllte sich auch
nicht die Hoffnung , daß durch die angekündigte
Bereicherung des dritten Aktes mit eigenen Zn -
taten die Posse neuen Auftrieb gewinnen
möchte . Die Verjüngungsgeschichte in der
Karlsruher Umwelt blieb ohne durchreißenden
Humor . Diese Idee selbst erwies sich als zu
verbraucht und im Grunde als recin salzlos ,
obwohl sich sämtliche Beteiligten verzweifelt
einsetzten . Die Parodien auf den Schlager aus
dem Tanzenden Kongreß waren sicherlich , wie
noch einige Nummern , schöne Reste aus dem
Kabarettplan . Hier errangen denn auch der
Kantilenerich lRobert Kiefer ) und das Quartett ,

schließlich auch der Männerchor erheblicheren
künstlerischen Ton im Sinne einer Fastnachts -
Veranstaltung . Am liebenswürdigsten und
hübschesten gab sich die von der Toni Widmann
angeführte flotte Tänzerei in der Uniform
Friderieianifcher Phantasie - Maskenball - Gre -
nadiere .

Die zahlreichen Künstlerinnen und Künstler
waren zu bewundern , noch mehr : für die teil -
weife allzu törichten Aufgaben herzlich zu be -
dauern . Deren Mühe und Eifer waren groß
nnd deren Selbstverleugnnna als überlegene
Geistigkeit hoch zu beloben . Das gilt vor allen
für die Titelhelden des Alfons Kloeble und de?
Paul Müller . Heraus stachen etwa noch Lili
Jank , Marie Genter , Viktor Prnscha , Karl
Mehner . Vom Humor und Karnevalsgeist be -
sitzen die ernsten norddeutschen Männer wie
Ernst und Schnlze nnr den guteu Willen . Daß
unter Führung von Banmbach , Keilberth , Hecht ,
Walut und Dworak die dreißig eifrigen Mit -
glieder des Schauspiels und der Oper die
3 lA Stunden schließlich doch noch die Fastnachts -
Vorstellung zu lautem Beifall brachte » , braucht
bei der Höhenlage unseres Landestheaters gar
keiner besonderen Betonung .

Erheblich leichter und wirkungssicherer hatte
es die Vorstellung der Oper am Fgsinacht -
sonntag . Bei der

Fledermaus
von Johann Strauß wird es niemals an
Stimmung fehlen . Nicht einmal in heurigen
Tagen . Denn gibt das srenndschastselige ,
musikalisch unvergleichlich schöne „Brüöerlein ,
Brüderlein und Schwesterlein — noch ein Kuß "
nicht ein getreues Abbild unserer glorreichen
politischen Frohsamkeit ! ! In der bekannten Be -
setzung unter dem wiengebürtigen Dirigenten -
stab von Josef Krips und in der Regie von
Hans Waag flatterte mit wirklich erheiternden
Schwüngen die Fledermaus über die Karls -
ruher Bühne . Das Publikum , nicht mit einem
einzigen Maskenkostüm oder auch nur einer
solchen Andeutung des Tages durchsetzt , wurde
trotzdem unter der unentrinnlichen Gewalt
dieser Opereitenperle mit jeder Nummer
wärmer und spendete lebhaft herzlichen Beifall .

Am muntersten , anregendsten und auch Im -
provisiertes aebend . stellte der in ausgezeichneter
Verfassung sich befindliche Wilhelm Nentwig
den Eisenstein dar . Else Blank als Abele hatte
ebenfalls einen besonders guten Taa . der ihr
beim „Herr Marguis , ein Mann wie Sie " einen
offenen Applaus bescherte . Im zweiten Akt
wurde dem Karneval durch Einlagen Rechnung
getragen . Mary Esselsgroth lRosalinde ) sang
an Stelle der üblichen Ungararie die virtuosen
Frühlingsstimmen . der Ballettleiter Ferry
Dworak mit Elfriede Kuhlmann und Irma Katz
in Biedermeiergewändern tanzten entzückend
Straußens Walzer ..Morgenblätter " : der von
48 Beinen ausgeführte Radetzkymarfch fand
durchschlagenden Beifall und mußte wiederholt
werden . Das Fest bei Prinz Orloffky lEmmy
Seiberlich ) war als Gartenfest aufgezogen und
wirkte in der Tat festlich . Der Kammerdiener
des Fritz Kilian hatte sich eine neue Nuance in
der Bedienung zugelegt , indem er Gläser aus
dem Rock zauberte . Ja . so genau kennt man
allmählich die Fledermaus am Landestbeater ,daß man solches bemerkt und auch , daß die
Hübsche blonde Feodora im Chor fehlte . Am
Dienstaa wird den Gabriel Eisenstein unser
a " er lieber Hans Bnssard singen , dann mag
eine scköne Vergangenheit lebendig werden .Bis dahin auf Wiederlesen . —o .

EinRosenmontagbrauch
Von

Lotte Grabow -Grobmann lKarlsruhe ) .
Rosenmontags , abends kurz , nach sieben Uhr ,kam der Friseur und verwandelte den melier -

ten Vater in einen schneeweißhaarigen Herrn
mit kohlpechrabenschwarzem Schnrrbart . Dar -
aushiu warf sich der Verwandelte in den Frack ,legte einen türkischen Orden um und setzte sicheinen Fez schief auf . Der Friseur , der iuzwi -
schen Mutters Haare kreppte und Chrysanthe -
men darin befestigte , sagte wie jedes Jahr :
„ Also , nicht zu erkennen , der Herr Gemahl ,nicht zu erkennen ." Dies spornte den Vater zuein paar Polkaschritten an , wobei er einer illu - I
forischen Partnerin Schäkerblicke zuwarf . Mut - >

ter , mit etwas ängstlicher Kopfhaltung unter
des Meisters Brennschere , bemerkte leicht grol -
lend , vielleicht in eifersüchtiger Vorahnung '-
„Ja , ja — du .

" Mit tänzerischer Eleganz
reichte der Türkenvater der Chrysanthemenmut¬
ter den Arm . um sich mit ihr dem gesamten
Haushalt vorzustellen . Ins Kinderzimmer
kamen sie zuletzt , und dort ging dann Jahr für
Jahr folgende Komödie vor sich :

Die Rasselbande , die sich gerade eben mit dev>
Ruf „Der Türke kommt " von ihrem Horchposteü
zurückgezogen hatte , saß in Scheinarbeit übel
Hefte gebeugt . Aaah ! Wie schön ! Welch ' statt -
liches Paar ! brüllten sie und umtanzten die
Eltern . Darauf fragend der Vater : „ Na , maÄ >
ihr noch Aufgaben ? " Sagt einer : „Ja ,
müssen noch lange schaffen , heute am heiligen
Rosenmontag . Tunkt ein anderer rasch d "
Feder ein und ein dritter seufzt : „Ach . Papa -
unterschreibe doch bitte rasch die paar dumnisp
Arbeiten hier . Der Vater stutzt , sieht vor st®
hingebreitet ein paar offene Hefte , Löschblätter
verdecken die miserable Note , er kann nur seh "'
daß da steht : Unterschrift des Vaters .

Die Mutter ist durch eine List in die Kü ^
gelockt worden , der Vater sieht sich allein , ma » .
kiert , mit weißem Haar , schreiend schwarz ^
Schnurrbart und schiefem Fez der Gaunerba »^
ausgeliefert . Er will etwas streng sagen ,
fällt ihm sein Aeltester ins Wort : „ Du sollt ^ '
immer deinen Schnurrbart färben , du siehst

'
jung aus ." Der Vater denkt : „heikle A »^
legenheit " , und daß er in dieser Adjustier »« »
nicht Krach schlagen kann , denkt er auch . ®
macht er das Vernünftigste , was er tun kan^nimmt die bereit gehaltene Feder und fÄre yLdrei -, vier - , fünfmal schweigend feinen Na »' " '
unter die ungenügenden Arbeiten . Dann fl !

'®,er aus dem Zimmer und sagt schlicht : „Uevc
diesen Fall werden wir noch sprechen ."Nie ist nachträglich noch ein Wort über diel
Ueberrumpelungsangelegenheit gefallen .
jährlich wurden ab Januar die schlechten Arve »
ten auf den Rosenmontag gesammelt .
Lehrern konnte man ja erzählen , daß der
ter verreist fei . „ä

Die Rasselbande aber weiß heute , daß in
den Jahren der Türkenvater lächelnd
KünstlerbaU fuhr , denn in ihm war der Sin «
Humor stärker als alles andere .
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Aus der Landeshauptstadt
Wieder Erdbeben .

Aber nur ein leichtes .
Sehr empfindsame Menschen konnten , wie uns

berichtet wird , in den frühen Morgenstunden des
Sonntags auch in Karlsruhe wieder einen
leichten Erdstoß verspüren , der allerdings
von der Allgemeinheit kaum zur Kenntnis ge -
nommen worden sein dürfte , da es sich nur um
eine ganz leichte Erschütterung handelt . Die
Seismographen des Geodätischen Instituts an
der Technischen Hochschule Karlsruhe registrier -
ten , wie uns auf Anfrage mitgeteilt w !rd , in der
Nackit Samstag und Sonntag wieder ein
leichtes Nahbeben . Der Beginn der Bewegung
fiel auf 2.49 Uhr . Nach wenigen Minuten hat -
ten die Apparate sich wieder beruhigt .

Zwischen zwei Straßenbahnen .
Am Samstag ereignete sich Ecke Rüppurr « -

und Wtelandstratze ein Verkehrsunfall zwischen
zwei St ratzenbahnzügen und einem
Kleinkraftrad , wobei der Bohrer » es
Kleinkraftrades zwischen die beiden sich kreuzen -
den Stratzenbahnzllge geriet . Er zog sich Ver¬
letzungen am rechten Knie und an der rechten
Hand zu : das Kraftrad wurde stark beschädigt .
Die Schuld än dem Unfall ist dem Führer des
Kleinkraftrades zuzuschreiben , der das Bor -
fahrtsrecht der Straftenbahnztige außer acht ließ
und außerdem seine Fahrgeschwindigkeit nicht so
einrichtete , daß er tot der Lage war . sein .

'Vahr -
zeug auf kürzeste Entfernung zum .Halten zu
bringen .

*
Ein großer SA -Aufmarsch am ZK. Februar

tgZS verlief ohne Störung . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag kam es dagegen zu ver -
schiedcnen Auseinandersetzungen zwischen poli -
tischen Gegnern . Die Polizei stellte überall die
Ruhe und Ordnung wieder her .

Entwendet wurde « im Laufe des 25. und
26 . Februar mehrere Fahrräder . — In der
NaM vom Samstag auf Sonntag und Sonntag
auf Montag kam es zu verschiedenen Schlä -
gereien nnk > Messerstechereien von an -
getrunkenen Personen .

Opelschau in Karlsruhe .
Das Autohaus Eberhard . Generalvertretung

für alle Opel -Erzeugnisse für den Karlsruher
Markt , veranstaltet zurzeit «ine Sonüerschau m
seinen Geschäftsräumen , die mit den neuesten
Schöpfungen des RüffelÄheimer Werkes bekannt
macht . Neben den schon bekannten Typen des
1,2 1 und 13 1 Wagens brachte Opel mit seinem
l l Wagen , der als offener Zweisitzer , zwei -
türige Limousine und Sonnenlimousin « geliefert
wird , einen ausgezeichnetzen Gebrauchswaaen
für den Geldbeutel des kleinen Mannes . Zum
ersten Male geht Opel nnter öie 2000 Mark -
Grenze So kann man verstehen , daß das Werk
in den Verkauf dieses Magens große Hoff -
nungen setzt . In der Tat hat sich der Wagen
auch schon als Berkaufss <l>lag «r erwiesen .

Großes Aufsehen erregte auch die neue vier -
türige 18 1 Limousine , deren Fassungsraum
nicht unwesentlich vergrößert wurde . Eine
außerordentlich schnittige Form wirö mit größ -
tem Fassungsvermögen und größter Gebrauchs -
fähigkeit vereinigt . Der Wagen wird auch mit
<>er Regent - Limousine geliefert , die sich überall
gut eingeführt hat . nnd den Uevergang zu Neu -
konstruktiouen auf tient Gebiet der Stromlinien -
karosserien bilden soll .

Sonst ist Opel bei den bewährten Systemen
geblieben . Die Motoren blieben im Grund -
vrinzip die gleichen , lediglich einige Verbesse -
rungen wurden angebracht . Die Frage der
Konstruktion von Schwingachsern und Vorder -
radantriebwagen ist in dem RüsselsHeimer Werk
Nicht akut : augenscheinlich ist man der Meinung ,
daß diese Probleme noch nicht weit aenug gelöst
sind , um in einem Werk von dem Ausmaß der
Firma Opel die Lust am Experimentieren zu
wecken . Daß sich die bewährten Methoden zum
Guten anSwachsen , .zeigt der neuerliche Ver -
kaufserfola auf der Berliner Automobil -Aus¬
stellung . Auch der Erport entwickelt sich sehr
günstig — wird doch so ziemlich jeder dritte
Wagen nach dem Ausland gelieferte Dies ist
wohl in starkem Maße dem Zusammenschluß
wit den General -Motors zu danken , die ihre
« esamte Verkaufsorganisation — auch die des
Auslandes — zur Verfügung stellten .

Aus Beruf und ffamMe.
Seinen 80. Geburtstag bracht Herr Joseph

^ e i ß , Herrenstraße 14, am 28. Februar . Herr
Weiß und seine betagte Frau verkörpern noch
^ was Alt -Karlsruhe . Jahrzehnte stand er im
Dienste der Hofhaltung des Prinzen Wilhelmvon Baden . Er ist heute noch geistig und körper -
Nch von beneidenswerter Frische und mit seinemwnnigen Humor eine bekannte Erschein » » « imKarlsruher Straßenbild .

Zum Direktor der BezirksgefLngnisse in Karls -ruhe wurde Land - und Amtsgerichtsrat Back -' t s ch unter Verleihung des Titels Reaierungs -rat ernannt . Staatsanwalt Dr . S ch u st e r aus«valdshut wurde zum Land - und Amtsgerichts -hier ernannt .

Venn man stellungslos ist . . .
Der Haushaltsplan eines abgebauten leitenden

Angestellten.
Halbmonatsschrift „Der Leitende An -

hellte , dem Organ der Vela . Bereinigungleitenden Angestellten e . V . , finden wir eine
«Ih = Ausgaben und Einnahmen
».. ^ stellenlosen , ehemals leitenden Angestellten .
W » In " ^ bricht - Es handelt sich um einen —Namen und Anschrift genannten , in einer
^ roß .tadt wohnenden — leitenoen Angestellten .*,tiei Jahren .abgebaut " und heute*<vohlfahrtscrwerbslofer " ist und eine Fraudrei kleine Kinder hat .
3jU

' führt aus au monatlichen Ausgaben :ilhrungsmittel 49.15 M ; Miete 15,30
'

,ä «den

Rest zahlt das Wohlfahrtsamt ) : kleine Ausgaben
für Wohnung 1 .25 .k ; Heizung und Gas 9,70 M ,
Beleuchtung 5 Wäsche 1,04 . H ; Körperpflege
0,56 Jt \ Zinfen und Abzahlung sPsandleiHes 3 M ;
sonstige kleine Ausgaben 1 M -, znfammen 86 M .

Demgegenüber stehen an Einnahmen
wöchentlich 1S .85 M Unterstützung des Wohl¬
fahrtsamtes . also monatlich 86 M .

Dieser leitende Angestellte , der so mntig ist,
die Kläglichkeit seines derzeitigen Daseins ein -
mal der Beachtung der Mitwelt zu unterbreiten ,
versäumt nicht anzugeben , daß sein Haushalts -
plan früher noch n . a . folgende Posten anfgewie -
sen hat : Neuanschaffung von Kleidern » fw ., Re -
paraturen , Gesundheitspflege . Versicherungen .

Schule und Erziehung , Bücher . Zeitungen .
Theater und Konzerte , Rauchen , Wirtshaus ,
Ausflüge , Sport , Reifen , Berkehrsausgabcn ,
Verbands - und Vereinsbeiträge . Steuern . Löhne
für Dienstpersonal , Geschenke und Unterstützun -
gen usw . Es ist außerordentlich bitter , sich vor -
stellen zu müssen , wie — um nur eines heraus -
zugreifen — die Frau dieses einstigen geHobe -
nen Angestellten der Privatwirtschaft , etwa eines
Oberingenienrs , eines Prokuristen . Chemikers
oder dergleichen , die ihren Stolz bildenden
Schätze ihres Wäscheschrankes dürftiger und
dürstiger werden sieht . Nicht einen Bettbezug ,nicht ein Tischtuch kann sie hinznkansen . Wie
schwer muß es sein , da den Kops obenzubchalten !

Karlsruher Sonntagsbilanz .
Und mögen die Zeiten auch noch so ernst sein,ganz achtlos an diesen von jeher zur Fröhlich -

keit bestimmten Fastnachtstagen kann man dock)nicht vorübergehen , und so gab sich auch Karls -
ruhe über das Wochenende willig unter das
Szepter des Prinzen Karneval .

Es gab in der Landeshauptstadt nur wenige
Gaststätten . Kaffees oder Hotels , die zum
Wochenende nicht in irgend einer Form zu einer
heiteren und fröhlichen karnevaliftifchen Ver -
anstaltung eingeladen hätten . Die Zahl der
humoristischen Konzerte war Legion : aus allen
kleinen und großen Restaurants klangen die
Weisen fliegender Kapellen . Zahlreiche Kostüm -
bälle in den öffentlichen Kaffees waren gut be-
sucht , überall wogte ein Faschingsrummel , doch
in betont gedämpfterer Weife wie ehedem :denn die Not der Zeit und die hochgehenden
Wogen des politischen Wahlkampfes beschatteten
eben doch ein wenig die Stimmung , die fröhlich
war , aber nirgends einen ausgelassenen Charak¬
ter annehmen konnte .

Einige Tausend froher und vergnügter Men -
scheit. die den besten Willen hatten , die Sorgen
des Alltags mal mit der Handbewegung eines
Großrentiers auf die Seite zu schieben , fanden
sich am Samstag abend in der Festhalle auf dem
Maskenball d - r Concordia znsam -
men . Unablässia wurde getanzt und ein stän -
diger Strom pendelte zwischen großem Saal
und Bierhalle . Wenn es auch an Kostümen
nicht fehlte , so konnte man doch feststellen , daß
die Zeiten nnd die Zeit etwas anderes sind .
Gesellschastsioiletten konnten sich stärker als
sonst zur Geltung brinaen . Mancher konnte
auch sein Kostüm weniger reich gestalten und
mußte seiner Phantasie engere Zügel anlegen ,
als er es sonst gewohnt war . Trotzdem dürste
auch der Wirt auf feine Kosten gekommen sein .

Besondere Mühe hatten sich am Sonntag
abend natürlich wilder die großen Kaffees ge »
geben . So fand im Kaffee Museum ein Kostüm -
ball statt , der durch zahlreiche Einlagen gewürzt
war und bei den zahlreich erschienenen Gästen
vollen Anklang fand . Im „Oöeon " Hatte wie -
der neben anderen SolodarDietnngen Richard
Allcgri hübsche Tanzfpiele arrangiert , die dazu
beitrugen , die Stimmung zu heben .

Das Fastnachtstreiben in den Straßen
hielt sich heuer in einem äußerst bescheidenen
Rahmen . Es beschränkte sich auf die .Binder -
fastnacht "

, da ja das Auftreten von Masken auf
öffentlichen Straßen untersagt war . Die Ju -
gend vergnügte sich dafür um so ausgiebiger ,
denn für sie bedeutet eben das „Verkleiden "
und „Angemaltsein " und das Beklatschen mit
Pritschen und Tuten mit Trompeten ein Fest ,
eine harmlose Freude , die wir unseren Kleinen
gerne gönnen mögen .

Dem Faschingsrummel tat natürlich das
lockende W i n t e r s p o r t w e t t e r in den
Schwarzwaldbergen erklärlichen Abbruch . Schon
am Samstag waren viele hundert Sportler
zum Skilaus ins Gebirge gezogen : die ersten
Frühzüge des Sonntags , die von Karlsruhe
nach -verrenalb , nach dem Murgtal , Bühler -
und Achertal ausliefen , wiesen eine so starke
Besetzung auf . wie dies bisher noch an keinem
üteswinierlichen Sonntag zu beobgchten war .
Entsprechend lebhaft gestaltete sich der Verkehr

in den Abendstunden im Hauptbahnhof , als die
Wintersportler nach dem Erlebnis eines einzig -
artigen Wintersport - Sonntag « in den Bergen
befriedigt zurückkehrten .

Um die feeftste Abendstunde entstand vor dem
Warenhans Knops ein großer Menschen -
aus lauf , da sich unmittelbar vor dem Kauf -
Hause ein intensiver Brandgeruch bemerkbor
machte. Eine Polizeistreise stellte fest , daß
irgend eine Brandgefahr nicht vorlag : offenbar
wurde durch die Lustbewegung Rauch aus Nach-
barkaminen niedergedrückt .

Zum S. Mal « Willy Reichert.
^ nm dritten Male in dieser Saison konnte amsamstag abend Willy Reichert seinegrU
Karlsruher Gemeinde im Eintrachtssaal beglücken .Leglucken scheint hier der einzig richtige Ausdruckdenn wohl be , wenigen Künstlern herrscht einederart gelobte Atmosphäre , fühlt man wohlig warmdas , was man gemeinhin mit Stimmung bezeich-net und was in der heutigen Zeit so überausleiten geworden ist. Willy braucht nur zu er-
salinen und seine weißen Zähne in verschmitzten

zu zeigen und schon wiehert das Publikum .Und dieses Wiehern schwillt an je länger je stär -rer , zum Gelächter , zum homerischen Gelächter ,übersteigert sich zum Quietschen und Stöhnen . Es
soll Leute geben , die , wenn sie bei Willy Reichertwaren , ihr sonst gewohntes Dampfbad entbehrenkönnen und dafür einen Masseur für die Bauch -
muskeln brauchen .

Das Programm brachte außer diesem Mann iin
Zentrum , der auch in zwei kleinen Szenen denMittelpunkt bildete , um den sich eine paar nicht
schlechte Schauspieler gruppierten , als Gewinn die
Bekanntschaft mit dem Akkordeonvirtuosen und
Rundfunksänger Großer . Eine große Fähigkeitin der Beherrschung dieses im doppelten Sinne
schweren Instrumentes verbindet sich mit einer
angenehmen Stimme . Auch die Wiener S t r a-
ß e n s ä n g e r , deren einer wegen Erkrankung
durch den für ihn einspringenden , schon genannten
Kroßer ersetzt werden mußte , brachten gefällige und
lustige Kleinkunst . Den 4 Rondos möchte manaber empfehlen , noch fleißig zu lernen und auch das
Schulen der Stimme rnck>* zu vergessen . Man hathier die Comedian Hannomits gehört , man hat die
Singring Babies gShori , danacy fallen sie doch
stark ab .

lieber allem aber stand verklärend und milde
stimmend der Stern Willy Reichert , eigentlich schon
mehr ein grinsender,feixender , witzereißender Voll -
mond . Nicht wahr , es war doch eigentlich so . daßman sich während einer Nummer schon wieder
darauf freute , daß nach ihr ja Willy kommen
mußte , um die nächste anzusagen und daß es bei
diesem reinen Ansagen nicht blieb ? Wie groß die
Anhängerschaft dieses Gesundlachers ist, erwies sich,als die Konzertdirektion Müller nach der eigent -
lichen Vorstellung noch eine Nachtvorstellung an -
setzte weil die erste ausverkauft war und letztereebenso guten Besuch auswies — man bedenke am
Faschingssamstag ! s —

Das Weinhaus Lust
hat für die Fastnachtszeit eine besonders fehens -werte ^ nnendekoration bekommen . An einer Reihevon Wandgemälden sieht man die verschiedenstenSzenen des spanischen Lebens , vom typischen Lie¬
bespaar am Fenstergitter , der Toreroszene in derArena , bis zum Kirchgang und Volkstanz . Aber
auch Landschaften Italiens , der Schweiz und unseresVater Rhein , kann man dort erblicken . Alles vor -
treffliche Gemälde des Kunstmalers Landmesser
hier . Herr Just ich aber auch bemüht , seinen Gästen
Unterhaltung zu bieten . Das Programm ist auf
das Motto eingestellt : „Ein Abend in Sc -
villa "

. Dk ? gezeigten orig , span . TänzerinEmilia D ' " „ fllbrt den auf dem Bild gezeigten
spanischen T . !chtan , vor . Lotte R e u Ni a n n würztdas ganz ^ mit ihum köstlichen Wiener Humor und
M . F o r i n i der auszeichnete Manipulator und
Anfänger sorgt dafür , daß keine Langeweile auf -
kommen kann . Den musikalischen Teil bestreitet
Heinz B o s ch e r t mit seinem Stimmungstrio ,lunge temperamentsvolle Künstler , die sehr viel
Abwechslung in ihren Darbietungen haben und gut
gesungene Stimmungseinlagen bringen , und stetsreichen Beifall finden .

Mitteilungen des Bad . Landestheater «».
Ter außerordentlich grob« Erfolg , den die erstmaligeAmfiiSrung der Gefangsvosfe „Robert und Bertram"

von Gustav Raeder nicht zum wenigsten durch die neueBearbeitung der dritten Abteilung : „Zoirse im Alt-Karlsruher Protzenheim des H?rrn Leischelbach" davon-trug , durfte auch der heutige » Rofenmouiag -Vorftellunaein voll besetztes Haus sicher » . Allen , die sich flir einpaar Abendftunden in ausgelassener Fasch'nnsftlinmung.den Aesseln des Alltags befreit , harmloser Jröh-Ilchkelt hingeben möchten , kann wirklich niwlo besseresgeraien werde » , sich » her die tollen Strcidie der lufligen
^,agabunden „Robert"-Kölble und „« criram"-Müll«rtotzulachen .

Deranffattunaen .
Koni -Gesellschaft . Am Mittwoch , 1. Marz , spricht im

Rahmen der Veranstaltungen der Karlsruher OrlS -
gruvve ider Kant -Gesellschaft der hjer als geistvoll und
glänzender Redner bekannte langiührige Beitrete * der
Philosophie an der Hochschule , Herr Pros . Dr ArthurDrems über . Die Begründung der Moral " im Aulabau.der Technischen Hochschule tEnglerstrahe ) . Beginn8 .30 Itbr abends . Eintritt für Mitglieder frei . Karten
für Nichimitalieder zu I A . Studentenkarten zu 50 A
l!' der Geschäftsstelle , Wetzlers » ? Buchhandlung . Karl ,ttrafze 13 und * an der Abendkasse . (Inserat in der« onniagsnummer, )

,w
#
r
fEfJ5 ? 'e7 n - K- rneval . Beranst - ltu .igen " N-

e, 1 ? lbre Fortsetzung mit einem Künstler -
. ^ .chmittag : abends ist RosenmontagbZÄ .

Kri *
flMi neI primaä Balogh . Rundfunksängerttü « Siimmungssoubrett « Else Menke

« wusikalifchen und unterbaltenden Teil .Im oberen Kaffee , Bierstübel . spielt die Tanz - und« iimmungskapelle Rolf Ummenbofer .

.. . ^ " » KUch -Süddeutscht Klassenlotterie .C6 « Gewähr . N -, « -»,u <I verboten
. in der vorgestrigen Ziedun » wurden folgende grö .ver « inewinve ae ?oaen :
Borw ' ttaaS :

5 Vcblni» rn 5000 M. 165785 297373
. S1" 3000 m - 58103 62437' 08905 120525 140044 178962 220017521408 341957 36170450 *u 2000 9IT. 5019 8644 2420553880 67850 98639 127931 131239 131341' 4986D 153687 154589 153780 228814

371287 39825 ? 326657 329694

Nachmittags :
2 Gewinne zu 50000 M. 3t 81394 Gewinne zu 10000 M. 155963 1583776 Gewinne zu 5000 M . 46935 205827 253787

258525 309951
3

3332M
62840 112220 199620

i116763 118601 12 G928 142802 14RQ9n
333349 333651 359787 38272 ? 230267 246881

336267
79613

244601

30687
137489
241973
351752

Richtige Winterhilfe .
„Hier wird mit Gutscheinen unterstützt!"

Dieser Schild ziert heute schon ungezählte
HauStüren in Baden . An diesen Düren werden
an Bettler und Wanderer nur noch Bettlerschecks
oder Wanöcrcrmarken abgegeben , keinesfalls
mehr Knpferpfenntge oder größeres Gclid ! Die -
ser Weg der Unterstützung muß überall ge -
gangen werden , denn der Hausbetiel hat
verursacht durch die Untätigkeit vieler Volks -
genossen — einen solchen Umfang angenommen ,
daß er überall zur Landplage geworden ist . Es
ist dringend geboten , diese unhaltbaren Zustände
wieder zu normalisieren .

Bei <>er Mehrzahl der Bettler , die täglich an
den Türen der Familien vorsprechen , handelt es
sich ja nur in den allerwenigsten Fällen um wirk -
liche Wanderer . Das Heer der Hausbettler

Hier wird mit

Wslheim
unterstützt.

rekrutiert sich in der Hauptfache aus hemmunzS -
losen Elementen , di« in benachbarien Genietn -
den ansässig sind und dort ihre Unterstützung in
Anspruch nehmen . Oft verbirgt sich der Bettel
hinter der Maske des Kicnholzvcrtäufers . Lst
schicken unvernünftige Eltern ihre noch schul -
Pflichtigen Äinder mit Kienholz in die StaSt
und erziehen damit diese jungen Menschenkinder
zu späteren BernsSbettlern . Wie sollen solche
Kinder einmal mit dem Leben fertig werden ?

Pflicht aller ist es mitzuhelfen , daß Abhilfe ge -
schaffen wird . Man gebe grundsätzlich m r noch
Beitlermarken , auf keinen Fall mehr irgend -
welches Bargeld , das auch für Schnaps aus¬
gegeben werden kann . Mittagessen oder Etzwaren
erhält man auch gegen Bettlermarkeu . ES wirfi
damit Niemanden das Allernotwsndigste ge -
nommen . Wer dagegen Bargeld gibt , Hilst mit ,
diese Menschen zu ruinieren . Die Einführung
der Bettlermarken hat stets zur Folge , daß in
den betr . Gemeinden der Hansbettol zurückgeht .
Dazu folgende Tatsachen :

1 . Wir kennen im badischen Oberland eine
Dorfgemeinde , die früher — vor Einführung der
Bettlermarken — viel von Bettlern heimgesucht
worden ist. Wollte der Gendarm wieder einmal
eine Meldung machen , holte er sich in dem betr .
Dorfe einen Bettler . Heute würde der Gendarm
einen Metzgergang machen , wollte er sich in P .
einen Bettler holen , Sa das Dorf seither Bettler -
marken eingeführt hat und nunmehr von Bett -
lern gemieden wird .

2. Ein NeuhauSvefitzer . der in einer Murgtal -
gemeinde wohnhaft ist,Hort seine regelrechteUnter -
stützuug erhielt , machte im vergangenen Jahr
eine Bettelfahrt nach dem Bodensee . Heimgekehrt
zahlte er seiner Sparkasse bare 800 Jl , daö Er¬
gebnis seiner Bettelei , ein und ordnete damit
seinen Zinsendienst . Der Mann wollte bei
nächster Gelegenheit seine Frau und seinen
Sohn mitnehmen , damit die Reise noch ertrag -
reicher sein würde .

Dem ordentlichen Wanderer soll auch künstig -
hin gehol ' en werden . Dafür sind bei unS in BÄ -
den alle Boranssetzungen gegeben , t >ie eigentliche
Bettelplage einheimischer Bettler mutz aber
baldmöglichst abgestellt werden . Man verweise
solche Bettler an ihre Gemeinden , in denen sie
» nterstützungsberechtigt sind . Mit ganz wenigen
Ausnahmen sind die Unterstützungen in den
Dorfgemeinden heute wieder geordnet , dazu wer -
den die Dörfer angehalten , zusätzliche Winter »
Hilfe zu leisten . Und wenn man schon Helsen will ,helfe man nur noch mit Wanderermarken , deren
Einführung als wirksame Maßnahme znm
Schutze einheimischer Familien kürzlich allen Ge -
meinden empfohlen worden ist .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte ^ a " ' ? rnhe .

Wetteraucsichten für Dienstag : 28 . Februar :
Wechselnd bewölkt , im wesentlichen trocken ,
Temperatur um Null .

Rfteinwasserstände, morqens 6 Uhr.
WaldSlmt . 27 . Februar : 174 cm : 26 . Februar : 176 c« .
Bafel , 27 . Februar : — 87 cm : 26 . Februsr : — 82 cm .
Rhelnwrilcr , 27 . Aebr . : — 228 cm ; 26 . ? e>br, : — 227 cm .
Rreifacki , 27 . Kebruar : 64 cm ; 26 . Februar : 7t cm .
Keil , 27 . Februar : 184 cm : 26 . Februar : 188 cm .
Maxau . 27 . Februar : 837 cm ; 26 . Februar ; 340 em :

mittags 12 Uhr : 889 cm ; abents 6 Itfjr ; 38fl cm .
Mannheim , 27 . Februar : 200 cm ; 26 . Februar : 20« cm .
Ca,ib . 27 . Februar : 135 cm ; 26 . Februar : 185 cm .

Tagesanzetgev
Montag . 27 . Februar 1938 .

Basisches Laudestheatcr : 19 .80 —23 U6r : Robert und
Bertram .

Colofieum : 20 Ubr : Bella SiriS , z Fratellini » oft bot
Barieiövrogramm .

Badisch « Lichtsviele -KonzerthauS ; 17 und 20 .80 Uhr : Der
Schützenkönig .

Städtische Festballe : Fnlder . u . Zchützen -Rofenmonisaß .
Maskenball .

» - Nee Mul - nm ; mittag « Künfilerkonzeri ; abtnih
ZtoieninonlagSball .

» äffte Cdeou : nachm . Kinder - Ball ; abends : Lottert «.Maskenball.
Kaiscrlwf lMarkivlatz) : Kavvenabend.woldener Rdl-r ;

'
Karnevalittisches Kon,ert.Weiber Berg : Grober Faschingsrummel.Mouinger : Grobes FaschingStrciben .Stadtgarten -Rcltanraui : 20 Uhr : » arnevalistische 5kmanstaltungen .

W «ii »ha « s J « ft : Ein Abend w Sevilla
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Badische Rundschau.
Reform des Gesangbuches .

Der Oberkirchenrat schafft ein neues
Gesangbuch.

Seit dem Jahre 1882 ist in der basischen
Landeskirche das nach den Beschlüssen der
Generalfynode von 1881/82 bearbeitete Gesayg -
buch ncbst dem dazu gehörigen Choralbuch im
Gebrauch . Inzwischen haben verschiedene
Landeskirchen , h . B die elsaß - lothringische 1914
durch die Universitätsprofessoren Spitta und
Smen d neue Gesangbücher erhalten , die einen
wesentlichen Fortschritt darstellen , so daß das
badische heute als völlig überaltert bwichü -et
werden kann .

Durch den Gesan <ibuchausschutz , der von der
vorigen Landessynode eingesetzt worden ist , sind
die Vorarbeiten für das neu zu schassende Ge -
sanabuch soweit gefördert worden , daß das auf -
'. uncHmende Liedermaterial ausgewählt wurde .
Dazu gehören , einer Verlautbarung des Evan -
gelischen Oberkircheurats zufolge , mit einigen
Ausnahmen auch die im deutschen evangelischen
Gesangbuch zusammengefaßten Lieder . Ob das
künftige Gesangbuch wie die meisten neueren
Gesangbücher zweiteilig sein und im ersten Teil
das Deutsche evangelisch : Gesangbuch , im zweiten
lbadischen ) Teil eine Anzahl anderer Luder
enthalten soll , oder ob es einheitlich ausgebaut
werden soll , wie das Württembergische , Bayeri¬
sche und Hessische wobei auch die Mehrzahl der
Lieder des Deutschen evangelischen Gesangbuchs
ausgenommen würde darüber ist die Entschei -
dung noch zu treffen . Der ÖVciangbuchausschn6
bat die letztere Ansicht vertreten .

So notwendig es aber auch erscheint , ein
neues Gesangbuch zu schaffen , das von viel
wertlosem Licdcrballast befreit und durch altes
und neues Licdergut wesentlich bereichert wird ,
so mutz infolge der wirtschaftlichen Notlage mit
der Herstellung eines neuen Gesangbuches ge -
wartet werden , bis bessere Zeiten kommen . Da -
mit nicht dann die Einführung des neuen Ge -
i' augbuches auf Stumpfheit , Unverstand und
Widerspruch stößt , sollten die Gemeinden wenig -
stens mit den wirklich wüten Liedern des bis -
herigen Gesangbuches mehr bekannt gemacht
und mit den geringwertigen mehr verschont
werden . Dadurch wird das Verständnis für
die wertvollen Lieder gestärkt und geübt , und die
Gemeinden lernen unterscheiden zwischen dem .
was aut und minderwertig ist. Da auch die
Zahl der den Gemeinden geläufigen Melodien
verschwindend klein ist mühte nach der Ansicht
des evangelischen Oberkirchenrats in dieser Be -
ziehnng fetzt schon unbedingt eine wichtige Vor -
arbeit für das kommende Gesangbuch durch die
Geistlichen in Verbindung mit den Organisten
geschehen .

Guter Wintersport
über das Wochenende.

-a— Pom Schwarzwald , 26 . Febr Erwar¬
tungsgemäß gestaltete sich der letzte Februar -
sountag zu einem Großkampstag erster Ordnung
im Wintersport . Es lag in den Bergzonen
oberhalb 700—800 Meter eine genügende und
für alle Sportarten recht brauchbare Schnee -
decke in unterschiedlicher Mächtigkeit von IS bis
30 Zentimeter . In der prallen Sonne war der
Schnee untertags etwas weich und klebend ge-
worden , an Ost - und Nordhängen glitt man in -
dessen über geführiges Pulver hinweg .

Die vielen Dutzend Krastpo st wagen ,
die aus den Rheintalorten und Schwarzwa ' d -
Talstationen nach allen namensbekannten Ski -
zentren auffuhren , waren durchweg vollbesetzt
die zahlreichen Privatwagen und die end vsen
Ko ' onnen , die zu Fuß bis zur Schneegrenze ,
mit geschulterten Latten , aufwärtsstiegen , be -
zeugten gemeinsam die Begeisterung der Ski -
sportler für ihren Sporl .

Die deutsche S k i m e i st e r s ch a f t zog die
Massen der Skifreunde magnetisch an : im Ein -
klang damit stand der rwnz außergewöhnliche
Hochbetrieb im Bereich der schwäbi -
schen Schwarzwaldhöhen Nuhestein .
Scbliffkopf . Zuflucht . Kniebis . Doch auch die
anderen Dorados der Schneeschuhfahrer fanden
guten Besuch , so die Grinde und das Gebiet der
Badener Höhe , ferner der Hohloh und erstmals
auch das ein wenig tiefere Gebiet des Dobel ,
der zwar mit kärglichem Schneebelag airwar -
tete , aber seine Besucher mit einem umso ftrah -
lenderen Schimmer überraschte , der über den
gleißenden Schneefeldern lag .

Landestagung des Ev . V .O .
H Mannheim , 26. Febr . Aus der Tagung des

Evangelischen Bolksdienstes am Sonntag in
Mannheim sprachen die beiden badischen Spitzen -
kandidaten Universitätsprofessor Dr . Strath -
mann - Erlangen und Dr .-Jng . Schmechel -
Mannheim . Die auf der Tagung einstimmig an -
genommene Entschließung spricht aus . datz der
Bolksdienst die jetzige Negierung im Freiheits -
kämpf nach autzen und bei einer fachgemäßen
Wiederausbauarbeit im Innern unterstützen
wird , daß er aber jede unsoziale und gewalt -
tätiae Parteiherrschaft ablehnt .

Oer Badische Sängerbund stiftet
Vrahmslied .

Bearbeitungen von Hugo Rabner .
Ein Geschenk an die Vereine .

! ! Freiburg i . Br . , 26. Febr . Der Badische
Sängerbund hat anläßlich des bevorstehenden
100. Geburtstages von Johannes Brahms ige -
boren am 7. Mai 1833 zu Hamburg ) seinen
sämtlichen Vereinen die Noten eines Brahms -
liedes gestiftet . Da sich unter den Originalkom
positionen für Männerchor von Brahms keine
findet , die für alle die großen und kleinen Ver -
eine in Stadt und La »̂ sich eignen , hat im Auf¬

trag des Badischen Sängerbundes das Mitglied
des Musikausschusses Hugo R a h n e r das ent -
zückende Frauenchorliedchen „Barcarole " ( Werk
44 Nr . 3) „O Fiicher auf den Fluten ", Gedicht
aus dem Italienischen , für Männerchor gesetzt .
Dieses Lied geht sämtlichen Bundesvereinen im
Laufe des März als Geschenk des Badischen
Sängerbundes zu . Um außerdem denjenigen
Vereinen , die mindestens dem erschwerten
Volksgesang gewachsen sind , ein weiteres Lied
von Johannes Brahms zu verschaffen , hat Hugo
Rahner ein weiteres Frauenchorlied „Der
Bräutigam " <Werk 44 Nr . 2 ) „Von allen Ber -
gen nieder so fröhlich Grüßen schallt " von
Eichendorff für Männerchor gesetzt .

Osfenbnrger Arbeitsbefchaffuugs -
Programm genehmigt .

= Offenburg . 27. Febr . Der BürgerauSschuß
Offenburg nahm am Freitag Stellung zum Ar -
beitsbesch -affungsprogramm der Stadtverwal -
tung . Einleitend teilte der Oberbürgermeister
mit , das; die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
die Mittel zum Ausbau der verlängerten
Wasserstraße mit 65 000 NM . genehmigt
habe . Das gesamte Programm , für das 428 000
NM . vorgesehen waren , wird mangels Mittel
nur zum Teil durchgeführt werden können . Der
Bürgeraus ' chuß genehmigte die Vorlagen , dar -
unter auch diejenige auf Schaffung einer Chef -
a r z t st e l l e der inneren Abteilung des Kran -
kenhaufes , der Stelle eine Leiters der
Entbindungsanstalt , sowie den Ausbau
des Laboratoriums .

Wieder ein Erdstoß .
Neue Unruhe in Rastatts

— Rastatt . 26. Febr . Im der Nacht zum Sonn -
tag . und zwar etwa 2.45 Uhr früh , wurde hier
ein ziemlich starkerErdstoß verspürt , der erneute
Unruhe in die Bevölkerung brachte . Ueberall
in den Wohnungen sah man Licht aufleuchten und
einige allzu ängstliche Leute eilten sogar in
ziemlich notdürftigerBekleidung auf dieStraßen .
Ueber den Herd der neuerlichen Erschütterungen
ist noch nichts bekannt . U . a . wurde auch in
Karlsruhe um die genannte Zeit eine Erd -
erschütteruna wahrgenommen .

Einweihung des OHV -Ferienheims
in Herremvies .

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschnatio -
nalen Handlungsgehilsen - Verbandes hat im
Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes in Her -
renwies ein Ferienheim erstellen lassen , das den
Mitgliedern , und besonders der Jugend im
D .H . V . . bei geringen Preisen ermöglichen soll ,
von des Tages Last und Mühen im Gebirge
der Erholung zu dienen . DaS Haus , das einer
größeren Zahl von Personen zum Tagesaufent -
halt dient , hat 25 Betten und ist sehr nett und
gemütlich eingerichtet ! es steht am Waldrand in
Donnenlage und ist fünf Minuten vom Kur -
haus Herrenwies entfernt .

Kürzlich fand nun auch die Einweihung statt .
Der Karlsruher Geschäftsführer des D .H .V . .
Merkel , wies hier aus den großen idealen
Sroeck und die Ziele hin . denen das Ferienheim
dienen soll . An die Feier sckloß sich ein gemein -
>ames Essen im Kurhaus Herrenwies an . wo
die Gäste noch einige Stunden bei frohem Ge -
sang und Tanz zusammen blieben . Abends er -
folgte dann wieder die Heimfahrt mit Om -
nibufsen . g.

Natureisgewinnung in Baden.
Die Etsernte der Vierbrauer . - Stauseen als Lieferanten .

Berieselungsvsrfah >-en im Hochschwarzwald .
Der seit Tagen herrschende Frost in der Rhein -

Niederung und Haidt , sowie in den Tälern und
auf den Höhen des Schwarzwaldes . der sich ver -
einzelt bis auf 14 Grad steigerte , hat zu um -
faugreichen Eisbildungen auf den Seen . Tüm -
peln und Teichen geführt , zugleich ist damit ein
Stück fast schon entschwundener Winterromantik
wieder lebendig geworden : die natürliche Eis -
gewinnung .

Schwere Bierbrauerwagen trotten
zu den sogen . „Eisweihern " und halten vor
ihnen . An den Rändern dieser in der Sonne
schillernden Eisieiche sieht man einvge kräftige ,
vierschrötige Männer mit Pickeln und Aerten
hantieren . Die Eishauer prüfen mit Kenner -
blick die Eisentwicklung . Je dicker und kerni -
ger die Platten sind , desto nxrtvoller und ge-
eigneter sind sie dem Privatbrauer , der eigen
tümlicherwelse noch immer das natürlich gewon -
nene Eis im Hochwinter dem künstlichen vor -
zuziehen pflegt .

Bei einer durchschnittlichen Eisdicke von 15
bi>s 20 Zentimetern beginnt in der Regel die
Arbeit auf den Eisweihern und den zug < srore -
nen Teichen . Die Männer teilen dann die oft
breite Eisfläche ein und beginnen mit scharf -
kantigen Instrumenten Kamen und Furchen in
die Eisoberschicht einzumeißeln .

Aus einem großen Eisfloß werden Platten
von KU—gg Zentimeter Größe herausgesagt .

Mit Hilfe von Haken und eisernen Stangen
werden sie ans Ufer herangezogen und einzeln
auf den bereitstehenden Brauereiwagen ge-
laden , der alsdann mit seiner viele Zentner
schweren Fracht schwankend den Weg zum hei -
mischen Eisgcwölbe antritt . Die Eiskeller der
Brauereien werden luftdicht verschlossen , so daß
die Kältetemperatur in ihnen stagniert .

Nicht nur in zahlreichen Orten der Rhein -
Niederung kann man gegenwärtig die Eisernte -
arbeiten der Kleinbrauer beobachten , sondern
auch vielerorts im Schwarzwald . Gewisse
Schwarzwaldseen und -weiher können geradezu
als Eldorado für die natürlich « Eisgewinnung
angesprochen werden , so z. B . der alte Klo -
st er weiher im St . Georgen , der Titisee
und seine Ausläufer , der Windgfällweiher

und Rothausweiher im südlichen Schwarz -
wald : aber auch eine große Zahl von kleineren
tümpelähnlichen Teichen , die zumeist vor den
Schwarzwalddörsern anzutreffen sind .

In jüngster Zeit werden in den Schwarzwald -
lälern auch die Stauanlagen zur Eisgewin -
nung herangezogen . Gewöhnlich vor Einbruch
der Gesrierzeit werden die Schieber abgelassen ,
so daß sich am oberen Teil des Flusses ein
regelrechter See bildet , der sich bei harter Kälte
mit einer oft mehr als 20 Zentimeter dicken
Eisschicht bedeckt und den Brauern und Gasthof -
Besitzern kür deren Kühlanlagen willkommene
Eisvorräte liefert .

Im hohen Schwarzwild wenden die Gasthof -
besitz ?' ? zur Eisgewinnung das altbekannte und
bewährte B e r i e s e l u n a s v e r s a h r e n an .
^as sich bei dauerh ' kter Kälte sehr nutzbar macht .
Geleitet durch den Druck der Wasserleitung , wird
das Wasser mittels Trichter nach allen Seiten
des hohen und mit vielen Latten und Balten
belegten Eisen - oder Holzgerüstes verteilt und
besonders in den grimmig kalten Nächten bilden
sich dgnn rasch die starken unteren Eiskrusten

an d ^nen sich dnrch weitere sorta - seht« Be -
ries -?lnng meterlange , immer kräftiger und
wuchtiger werdend « Eisza " s "n und förmliche

Eisstangen bilden .
Neberall sind gegenwärtig die Leitungen an den
Eisgerüsten in Tätigkeit .

Wenn diese , im Volksmund „Eisoalgen " be-
nannte Gerüste vom Druck des über ihnen
lastenden Eises fast brechen , dann treten die
Unechte und M -iide an , schlagen mit eisernen
Stangen und Aexten die oft z e n t n e r sch we -
ren Stücke ab und fchlevven sie . nachdem eine
Berkleinerungsarbeit durchgeführt ist . zur nahe -
liegenden unterirdischen Eiskammer . in der sich
das dort verstaute , natürlich gewonnene Eis in -
einander verkrustet und verkittet zu festen
Blöcken und Gebilden . Im nächsten Sommer
kann »ann der Wirt aus seine aus so einfache
und billige Weise erworbene Eisvorräte zurück -
greifen und er wird sich dabei dankbar der Kälte
des vergangenen Winters erinnern , die ihm das
„Galßeneis " zum Geschenk machte ! cn.

Fasching in Baden -Baden.
Lteberall Fastnachtsleben . — Der große Mastenball im Kurhaus .

H . Baden -Baden . 26. Febr . Die durch die
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse hervor -
gerufene gedrückte Stimmung hat seit einigen
Tagen einer etwas heiteren Bergnüglichkeit
Platz gemacht , wir haben Fasching und seiner
sorglosen Fröhlichkeit wollen und können sich
alle diejenigen nicht entziehen , denen der Sinn
für Humor und gute Laune noch nicht ganz
abhanden gekommen ist . Die vielen geselligen
Vereine haben ihre karnevalistischen Veranstal -
tungen bereits abgehalten und diejenigen , die
noch im Rückstand sind , laden für die zwei näch -
ften Tage dazu ei » .

Am gestrigen Samstag abend ging es beson -
ders lebhaft her . In da , Restaurants und
Wirtschaften herrschte bei Musik und Tanz ein
fröhliches Maskentreibcn und den Höhepunkt
bildete wie in jedem Jahre der große Mas -
kenball im Kur Hause . Es war auch in
diesem Jahre kein sogeuonner „offizieller " Ball ,denn wie schon im Vo - jähre hatte die Kurver -
waltung das gesamte Arrangement dem Kur -
hauSpächter überlassen und dieser hatte sich
seiner Aufgabe in jeder Hinsicht gewachsen ge -
zeigt . Der gute Verlaus der Veranstaltung ist
ein sprechender Beweis dafür . Der Besuch war
sehr aut , denn auch " vn auswärts hatten sich
viele Gäste eingefunden .

Die Bühnensäle , die Terrasse des Kurhauses
und die RestaurationSräume trugen reichen
karnevalistischen Schmuck und boten dem Auge
ein farbenreiches Bild , welches gehoben wurde
durch prächtige Kostüme die von Damen und
Herren sozusagen „zur Schau " gestellt wurden .

Die Tanzkapellen ließen unablässig ihre
lockenden Weisen ertönen und die Paare drehten
sich mit einer Ausdauer , wie sie nur bei Mas -
kenbällen zu konstatieren ist.

Bald nach 11 Uhr fand unter Borantritt des
Prinzen Karneval die Preispolonaise statt nnd
um 1 Uhr folgte im groben Bühnensaal die
Preisverteilung . Es wurden mit Preisen
bedacht :

Damenpreise : 1. Echte Japanerin , 2 . Bar -
barina , 3 . Fünfziger Jahre . 4. Ungarisch Ort -
ginal , 5. Chinesische Nippstgur . Anerken -
nun gsp reise : 1, Fahrender Scholare . 2.
Spanierin . 3. Ungarisch Original , 4. Lausbub ,
5. Gras Ohnesorge . 6 . Wienerin . 7. Aegypterin .
8. Struwelpeter .

Herrenpeise : 1. Abrüstung in Asien , 2.
Stechpalme . 3. Schwarzwälder llhrenhändler .
4. Milchzentrale .

Paar preise : 1 . Grün ist die Heide , 2. Elz -
acher Tschndi , 3. Furtwanger Hänsle , 4 . Schwarz -
Weiß , 5. Rokoko . Gruppenpreise : 1 . Sie¬
ben Schwaben . 2 . Kosaken . 3 . Schwobemaidli . 4.
Fünf Turner . 5. Hamburger Zimmerleute .

Nun wurde weitergetanzt bis zu früher
Stunde . Die fröhliche Stimmung hielt bis zum
Schluß an . Man war zufrieden mit allem , was
an diesem Abend im Kurhaus geboten wurde ,
besonders auch mit dem Gesamtarrangement ,
für das dem Kurhauswirt Georg Schwede !
und feinem Direktor Schellerer reiche An -
erkennung dargebracht wurde .

Gpöcker Vereinsleben .
K. Kürzlich veranstaltete der G e s a n g v e r e i «

„Las fall ia " im gutbesetzten Saale der ^Rose "

seinen alljährlichen Familienabend , der mit Be «
grüßungsworten des ! . Vorstandes eingeleitet
wurde . Nach dem tadellosen Vortrag einiger
Männerchöre unter der bewährten Leitung des
Dirigenten Herrn S ch ö n t a l - Friedrichstal .
kam das Luststück : „Max macht einen Seiten «
spruug " zur Aufführung , das gut gefalle » konnte
und reichen Beifall fand , wofür den Spielern
der volle Dank gebührt . Ein Vereinsmitglied
brachte weiter lustige Couplets zum Vortrag , die
allgemein erheitern konnten und der verdiente
Beifall nicht ausblieb . Besondere Anerkennung
gebührt auch Herrn Schöntal uird Frau Fey «
ner für ihre mit großem Applaus aufgenom -
menen gesanglichen Darbietungen . Zum Schluß
fand die Verlosung eines von einem Mitgliede
gemalten Oelgemäldes statt . Der Verein kann
mit Stolz aus diesen Abend zurückblicken , der so
ganz im Zeichen des Humors stand .

Die Generalversammlung des Gesang -
ve r e i n s ^,,E i n t ra cht "

, die in der „Krone *
stattfand , war gut besucht und wurde durch den
1. Vorstand Albert Mangold mit herzlickie «
Begrüßnngsworten eröffnet . Die gegebenen Ge -
schästs - und Kassenberichte befriedigten allgemein
und konnte der Verwaltung einstimmig Ent -
lastung erteilt werden . Nun folgte die Neuwahl
des Gesamtvorstandes .

Der Turnverein hatte seine diesjährige
Generalversammlung im Saale des (Yasthau 'es
zum .^Hirschen " abgehalten , die von ca . ein Drit -
tel der Mitglieder besucht war . Geschäfts - und
Kassenberichte des vergangenen Jahres ließen zu
wünschen übrig . Neuwahlen fanden statt .

Kommandantentagung
der sreiw . Feuerwehren im Amts «

bezirk Karlsruhe .
—r . Bor kurzem fand in Tentschneureut

die diesjährige Frühjahrsversammlung der
freien Bereinigung freiwilliger Feuerwehren
des Amtsbezirks Karlsruhe statt . Der Vor -
sitzende , Kommandant Karl Hücker aus Wein -
garten eröffnete die Versammlung mit herz -
lichen Begrüßungsworien . Anwesend waren 2 0
Wehren mit 160 Kameraden , sowie der
Bürgermeister von Teulschneureut und Ober -
ingenieur Bischof vom Badenwerk Karlsruhe .

In kurzen Zügen erstattete ber Vorsitzende
Bericht über den am 6. Juni 1982 in Forchheim
abgehaltenen Kreistag sowie über den Verlauf
des Deutschen Feuerwehrtages in Karlsruhe .
Erster Kommandant Raub lTentschneurent )
berichtete als Teilnehmer des Justruktions -
kurses in Pforzheim , welcher unter Leitung des
Kommandanten ber freiwilligen Feuerwehr
Pforzheim , F- or fehlt er , abgehalten wurde und
gab in klarer Ausführung ein Bild von dem
zweitägigen Kurs Karl Höcker jr ., Adjutant
der freiwilligen Feuerwehr Weingarten , erstat -
tete hierauf Bericht über den dreitägigen KurS
bei der Berufsfeuerwehr in Karlsruhe unter
Leitung von Branddirektor W i l k e für Gruppe 3.
Anschließend hielt Oberingenieur B i s ch o s vom
Badenwerk einen Vortrag über das Verhallen
bei Bränden in bezug auf die Ortsnetze , Hans -
leitungen und dergleichen . Als letzter Punkt
wurden die im letzten Jahre von dem Badischen
Landesseuerwehrverband herausgegebenen Be -
kleidungs - und Ausrüstungsvorschristen für frei -
willige Feuerwehren behandelt , welche den Weh -
reu zugesandt wurden . Nach kurzer Durchspräche
derselben setzte sofort eine scharfe Kritik und
Protest dagegen ein , ganz besonders über die
geplante Abschaffung der Messinghelme und
Wollgurten . Die anwesenden Kommandanten
derjenigen Wehren , die mit denselben ans -
gerüstet sind , bezeichneten diese Borschristen als
Eingriffe in die inneren Verhältnisse der Weh -
ren und Gemeinden . Dem Landesverband ,
8 . Kreis , sollen in Bälde in einer Niederschrift
die Bedenken klargelegt werden .

Als nächster Tagungsort wurde Leopoldshasen
bestimmt . Mit Worten des Dankes schloß der
Vorsitzende die im Interesse der ganzen Feuer «
wehrsache , zum Wohle der Allgemeinheit lehr «
reiche Versammlung mit dem Wunsche . im Spät «
jähre wieder eine solche Zusammenkunft zu ver -
anstalten .

Kleine Rundschau.
— Durlach , 25 . Febr . lLandcöökonomierat

Theodor Schtttenhclm ) , Vorstand der BaMiche »
Landwirtschaftsschul « Augustenberg , feierte aM
Donnerstag feinen 60 . Geburtstag . Der Ba »
bische Landwirtschaftliche Verein hat LandeS «
ökonomierat Schittenhelm für seine großen Ver «
dienste um die badische Landwirlschas , und de»
Verein die Ehrenmitgliedschast verliehen .

: : Waidshut , 26. Febr . iErbrochener Äraft »
wagen . ) Aus dem Kraftwagen des Vertreters
der Club - Zigaretteu wurden von bisher unbe -
kannten Tätern etwa 5000 Zigaretten gestohlen -
Der Wagen war in einer hiesigen Halle unter «
gebracht gewesen , die D ' ebe waren eingedrun «
gen , hatten die Windschutzscheibe zertrümmert
und waren so in das Innere des Wagens ge*
langt .

! I Lembach ( bei Bonnbors ), 26. Febr . sNieder »
gebranntes Anwesen . ) In dem Anwesen des
Landwirts Max W i st brach Fener aus , dem das
ganze Wohn - und Oekonomiegebände zum Opfek
fiel . Das Vieh konnte gerettet werden , doch sin **
sämtliche landwirtschaftlichen Geräte sowie di *
Getreide - und Futtervorräte verbrannt . Der
bäudeschadeu beträgt etiva 25 000 Mark : de<
Brandaesch ^ digte ist nur schwach versichert .

: : Mannheim , 25 , Febr . sEine Berzweiflnngs «
tat .) Samstag vormittag hat sich ein in i>&
Neckarstadt wohnhafter 57 Jahre alter verln '»*
rateter Beamter im Keller seiner Wohnung erJ
hängt . Der Mann war seit längerer Zeit krank
nnd hat deshalb befürchtet , daß feine Zurub ^
fetz-ung eingeleitet werde .

*Was untere ßefer wtffen wollen-
^Schriftliche Beantwortung kann nur criolgen .

den Anfragen Rückporto betliegt . )
A. 98 . D . Da ? erste Reich ist in der von Jbnen

zeichneten Nusdrucksmeise das 18-71 gegrü .idere De»" ".
Kaiserreich: mit iem zweiten Reich ist die Periode
dem November 1918 ju bezeichneu .
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